
 

Ki
nd

er
ki

rc
he

 B
at

sc
hu

ns
  

Adventsäckchen 
 
Liebe Kinder und Familien,  

wir, das Batschunser Kinderkirchen-Team, wünschen euch 
eine schöne und besinnliche Adventszeit! Aufgrund der 
aktuellen Situation ist es leider nicht möglich eine 
Kinderkirche in der bisherigen Art durchzuführen.  

Wir haben ein paar Ideen für das gemeinsame Singen oder 
Beten am Adventkranz für euch Zuhause 
zusammengestellt. 

Wir wünschen viel Freude und eine schöne Adventszeit! 

 

Kreuzzeichen |mit dem Kreuzzeichen starten wir in der Kinderkirche: 

+ Ich denke an dich. (Kreuz auf die Stirn) 

+ Ich erzähle von dir. (Kreuz auf den Mund) 

+ Ich spüre, du bist bei mir. (Hände auf die Brust/ Herz legen)  

Wir singen es immer 2 x (Kann auf YouTube _ Ich denke an dich -  Kreuzzeichenlied_ 
angehört werden) 

 

Gebet |nach dem Anzünden der Kerzen am Adventkranz kann folgendes Gebet 
den Kindern helfen zu erkennen, dass jeder von uns für andere ein „Licht“ sein 
kann, wenn wir einander Gutes tun. 

 

Ehe wir beginnen, 

tief im Herzen drinnen       

zünden wir ein Lichtlein an, 

das uns leuchten, das uns wärmen kann. 

Licht im Himmel.    strecke deine Arme und Hände zum Himmel 

Licht in mir.    lege deine Hände auf dein Herz  

Licht durch mich    zeige mit deinen Daumen auf dich 

auf Erden hier.   mache mit beiden Händen eine Kreisbewegung  
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  Lieder | Wir sagen euch an den lieben Advent 

 
1. Strophe 
Wir sagen euch an den lieben Advent. Sehet die erste Kerze brennt.  
Wir sagen euch an eine heilige Zeit. Machet dem Herrn die Wege bereit. 
Freut euch, ihr Christen, freuet euch sehr! Schon ist nahe der Herr.  
 
2. Strophe 
Wir sagen euch an den lieben Advent. Sehet, die zweite Kerze brennt. 
So nehmet euch eins um das andere an, wie auch der Herr an uns getan. 
Freut euch, ihr Christen, freuet euch sehr! Schon ist nahe der Herr. 
 
3. Strophe  
Wir sagen euch an den lieben Advent. Seht die dritte Kerze brennt.  
Nun tragt eurer Güte hellen Schein weit in die dunkle Welt hinein. 
Freut euch, ihr Christen, freuet euch sehr! Schon ist nahe der Herr. 
 
4. Strophe  
Wir sagen euch an den lieben Advent. Sehet, die vierte Kerze brennt. 
Gott selber wird kommen, er zögert nicht. Auf, auf, ihr Herzen, und werdet licht. 
Freut euch, ihr Christen, freuet euch sehr! Schon ist nahe der Herr. 
 
 

 

 

 

 

 

Tragt zu den Menschen ein Licht (Melodie ähnlich wie Leise rieselt der Schnee) 
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  Adventgeschichte| die vier Lichter des Hirten Simon 

 … diese Geschichte kann auch auf mehrere Tage aufgeteilt vorgelesen werden 

 

Der kleine Hirte Simon hatte ein kleines, weißes Lamm. 
Dieses Lamm ist eines Tages verloren gegangen. 
Simon will sich auf die Suche nach dem Lamm machen, aber es ist bereits 
dunkel.  
Der Hirte Jakob machte sich Sorgen, Simon ganz alleine gehen zu lassen. 
So holte er eine Laterne mit vier Lichtern. Er gab sie Simon und sagte: 
„Pass gut auf die vier Lichter auf, dann werden sie dir auf dem Weg 
leuchten.“ 
Simon nahm die Laterne mit den vier Lichtern und in seinen Händen 
leuchtete sie auf. 
Zuversichtlich machte sich Simon auf den Weg, sein Lamm zu suchen. 
Die ganze Nacht und den ganzen Tag hatte Simon die Hügel abgesucht, aber 
keine Spur von seinem Lamm entdeckt. Auf einmal regte sich etwas hinter 
 dem Felsen. War es sein Lamm? „Lamm, kleines Lamm, komm!“, rief Simon. 
 
„Ho“, brummte eine tiefe Männerstimme. „Was suchst du? Ein Lamm?“ Vor 
ihm stand ein großer Mann. Simon erschrak. Er wollte davonlaufen. 
„Vor mir brauchst du nicht davonlaufen“, sagte der Mann. „Doch wenn du 
dein Lamm suchst, findest du es im Olivenhain hinter jenem Felsen. Ich habe 
es gesehen.“ 
„Du hast mein Lamm gefunden! Danke! Kann ich dir irgendwie helfen?" fragt 
Simon. „Helfen? Mir kann niemand helfen. Mein Weg ist im Dunkeln“, sagte 
der Mann leise. 
Simon hielt dem Mann eines seiner Lichter hin. „Hier, nimm es. Es wird 
deinen Weg erhellen. Was soll ich mit vier Lichtern, wenn du keines hast.  Drei 
Lichter sind 
genug für mich.“ „Du bist der erste Mensch, der freundlich zu mir ist.  
Danke, mein Junge!“ sagte der Mann, und im Weggehen flüsterte er vor sich 
hin: „Dabei bin ich ein Dieb!“ 
  
Simon ging weiter sein Lamm zu suchen. Dort, in der Höhle, regte sich etwas.  
Doch dort ist nicht sein Lamm sondern ein Wolf.  Der Wolf winselte und leckte 
seine Pfote. Da sah Simon die blutende Wunde an seiner Pfote. Alle Angst 
war verflogen. Schnell riss er ein Stück Stoff von seinem Mantel ab und 
verband vorsichtig die Wunde. Simon stand auf um weiterzugehen und sein 
Lamm zu suchen. Doch der Wolf zerrte an seinem Mantel und sah ihn an. 
„Ich soll bei dir bleiben? Ist es das, was du sagen möchtest?“ Simon 
streichelte den Wolf. „Das kann ich nicht. Ich muss das Lamm suchen. 
Vielleicht braucht es meine Hilfe, wie du.“ 
Nach kurzem Überlegen stellte er eines der Lichter neben den Wolf. 
„Hier, Wolf, hast du ein Licht. Es wird dich wärmen. Zwei Lichter sind genug 
für  
mich. Jakob wird das verstehen.“ Dankbar blickte der Wolf ihm nach. 
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  Simon irrte umher, bis er bei Tagesanbruch in eine kleine Stadt kam. Ein 

Bettler rief ihm zu: „Eine Gabe, eine kleine Gabe!“. „Ich habe doch selber 
nichts“, sagte Simon. 
„Ich bin nur der Hirte Simon und habe mein Lamm verloren. Hast du es 
vielleicht gesehen?“ „O nein! Ich sehe nur Hunger und Not“, antwortete 
der Alte.  
„Nimm wenigstens dieses Licht von mir“, sagte Simon. „Es wird dir etwas 
Wärme und Licht geben.“ Der Alte nahm das Licht und stand auf. „Danke! 
Hoffentlich findest du bald dein Lamm.“ Und jeder ging seinen Weg. 
 
Simon hatte im Städtchen herumgefragt. Vergeblich. Keiner hatte sein 
Lamm gesehen. Er war entmutigt. Sein letztes Licht leuchtete auch nur 
noch schwach. Als die Nacht hereinbrach, setzte er sich draußen vor der 
Stadt müde an den Wegrand.  
Da entdeckte er Licht in einem Stall. Er ging darauf zu und trat zögernd 
ein. Simon konnte kaum etwas erkennen. Er blieb stehen und blinzelte. 
Da schimmerte etwas weiß im Halbdunkel. Es war sein Lamm! Sein 
verlorenes Lamm! 
„Tritt näher“, sagte eine freundliche Stimme. Simon konnte nicht 
antworten. Er war so glücklich. Dann sah er das Kind. Es lag auf Stroh ganz 
dicht bei seinem schneeweißen Lamm! Simon kniete nieder und schenkte 
dem Kind sein letztes kleines Licht. Nur noch schwach glühte die Flamme. 
Doch seltsam! Wie von unsichtbarer Hand entzündet, flammte das Licht 
auf. Sein Leuchten breitete sich aus und erfüllte den ärmlichen Raum mit 
festlichem Glanz. 
Am Himmel strahlten die Sterne heller und heller, weit hinaus bis zu den 
Hirten auf dem Feld. 
 
 

Hier noch eine tolle Idee der Kath. Kirche Vorarlberg: 
https://www.kath-kirche-vorarlberg.at/organisation/liturgieboerse/artikel/conradino-und-advent 

 

 

Das ist Conradino. Er begleitet euch durch den Advent und schreibt euch an jedem Sonntag einen 
Brief. 
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  Basteln | Sterne ausschneiden 

 
1. Sterne aus verschiedenem Papier/Karton ausschneiden 

2. Die zwei Sterne versetzt aufeinander kleben 

3. Teelicht in der Mitte des oberen Sternes festkleben 

4. Nach Belieben mit Perlen, Glitzer, … verzieren 

5. Fertig – viel Freude! 
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  Rätsel | Finde Kekspaare. Immer zwei sind gleich.  

 
 


